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 162/31  1730 November 10., Luzern 

Schreiben von Fidel Zurlauben an Beat Jakob Anton Zurlauben 

betreffend die St. Konradspfründe 

  B Fidel Zurlauben erklärt seinem Neffen 1, dass er lange auf eine Antwort hat 

warten müssen, weil er dessen Projekt betreffend der St. Konradspfründe 

(«zurlaubische caplany»)2 auch durch Luzerner Gelehrte hat prüfen lassen.  Man 

geht davon aus, dass sich das Projekt realisieren lässt, es aber besser wäre, 

wenn man bei vier wöchentlichen Messen bleibt. Zurlauben als jetziger Kollator 

der St. Konradspfründe überlässt die Entscheidung dem Herrn Ordinarius 3. 

Bevor man die Sache diesem zukommen lässt, möchte der Verfasser, dass man 

ein Gutachten vom Prälaten4 in Rheinau einholt. 

Zurlauben dankt dem Adressaten und dem Vetter Dekan5 für das Wohlwollen 

gegenüber ihm sowie der «versunckhenen» Familie6 und deren künftigen Glanz. 

Er bittet darum, dass die beiden nur danach trachten, dass er sicheren Zugang 

zum Land erhält;7 auf eine Verteilung der Pensionen8 soll keineswegs gedrängt 

werden. 

Abschliessend lässt Zurlauben den Dekan sowie seine Schwester9 grüssen.10 

 
1  Beat Jakob Anton Zurlauben. 
2  Vgl. dazu Zurlaubiana AH 162/26. 
3  Gemeint ist Johann Franz Anton von Sirgenstein als Weihbischof des Bistums Konstanz 

oder Johann Franz Schenk von Stauffenberg als dessen Bischof. 
4  Gerold II. Zurlauben. 
5  Beat Karl Anton Wolfgang Wickart. 
6  Gemeint sind die Zurlaubenfamilie und deren Schwierigkeiten  in Folge des 1. Harten- und 

Lindenhandels in Zug. 
7  Gemeint ist eine Rückkehr von Fidel Zurlauben nach Zug. 
8  Gemeint ist das Amt eines Austeilers der französischen Pensionen, das Fidel Zurlauben 

vor seiner Verbannung in Zug innehatte. 
9  Maria Anna Margaretha Zurlauben oder Maria Jakobea Zurlauben.  
10  Dorsualnotiz von Beat Jakob Anton Zurlauben (Identifikation anhand von 

Schriftvergleich). 
 
AH 162, Bl. 78-79 • Bl. 79r leer, 79v nur Dorsualnotiz. 
Original. 


